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Stimmungsmache
Berlin, 19. Auguſt.

(Kon unſerer Berliner Schriftleitung.)
iſt nicht zu verkennen, daß die ganze Entſcheidung

ter das Ergebnis der Londoner Konferenz bei den Deutſch-
nationalen liegt. Man erkennt dieſes in Paris und Lon
don ebenſo an wie die deutſche Regierung ſelbſt. Deshalb machen
ſich Beſtrebungen geltend, die darauf hinauslaufen,

die Deutſchnationale Partei umzu
ſt im men

and eine Annahme der Londoner Beſchlüſſe möglich zu machen.
Die Regierung verſucht das mit allen Mitteln. Zunächſt ſetzen
iſte Einflüſterungen im Lande ein, mit denen ſie in einen un

igten Betonung von der Gleichberechtigung ſpricht, mit der
iſte Vertreter in London verhandeln durften. Weiter verſucht
ſie die ganzen Erfolge, ſo gering ſie ſind, zu unterſtreichen
und aufzubauſchen. Das alles mag eine berechtigte Unter
ſtützung ihres eigenen Standpunktes ſein. Die Regierung be-
giht ſich hier aber auf den

Weg der objektiven Täuſchung,
wenn ſie darauf hinweiſt, daß bei einer Leiſtung der am
30. Auguſt fälligen deutſchen Unterſchrift automatiſch alle Zu
ſtgen für die Räumung von Dortmund und anderer kleiner Ge
ſicten eintreten werden. Durch dieſe amtliche Darſtellung muß

er Eindruck hervorgerufen werden, als ob bei einer Verweige-
rung der Unterſchrift eine Hinausſchiebung der
Räumungsfriſten eintreten würde. Es iſt aber unbe
dingt eine falſche Darſtellung, wenn man der Anſicht iſt,
als ob in London über dieſen Fall der Unterſchriftsverweigerung
ſchon eine Vereinbarung getroffen wäre. Das iſt nicht geſchehen.
Tatſache iſt allein, daß

neue diplomatiſche Verhandlungen nötig
würden, wenn der Reichstag den Londoner Beſchlüſſen die Zu
ſtinmmung verweigern ſollte.

Was mit den Londoner Abmachungen dann geſchieht, iſt
allein Sache dieſer diplomatiſchen Verhandlungen. Es iſt falſch,
wenn man ſagt, daß dieſe unbedingt hinfällig würden. Die
Taktik der deutſchen Regierung und ihrer Verbündeten iſt um ſo
verwerflicher, als ſie dadurch

den alliierten Ländern eine Handhabe
bietet für den Fall, daß die Londoner Beſchlüſſe keine Annahme
fänden. Es muß Pflicht der Regierung ſein, dem Reichstag die
völlige Freiheit in dieſer Frage zu laſſen, und ihm ntcht
dieſe Freiheit zu nehmen durch die Erklärungen, daß bei einer
Unterſchriftsverweigerung eine Hinausziehung der Räumungs-
ftiſten in Frage kommen würde. Die

Druckmittel der deutſchen Regierung
gegenüber den Deutſchnationalen ſind das Spiel mit der Frage
der Auflöſung des Reichstages und der Anrufung des Volks
eutſcheibs. Die Pariſer Blätter ſuchen dieſe Taktik auf ihre
Veiſe zu unterſtützen, indem ſie mit Drohungen verſuchen,

Deutſchnationalen den Boden zu entziehen. Jn London
ſcheint man angeſichts der fraglichen Entſcheidung des Reichs
tages zu erkennen, daß ſie einen großen Fehler begangen yat,
eine Minderheits regierung nach London einzuladen.

Es ſteht noch nicht feſt, ob die deutſchnationale Reichstags
fraktion ihren Mitgliedern bei der Abſtimmung völlige Freiheit
geben, ob ſie einzelne Geſetze zu dem Dawesgutachten ablehnen
der die ganze Ablehnung der Beſchlüſſe verlangen wird.

bei Ablehnung wieder freie Hand
Berlin, 19. Augufſt.

Amtlich wird kurz vor Schluß des Blattes mitgeteilt: „Jn
der Preſſe wird die Auffaſſung verbreitet, daß ſich die in Lon
don vereinbarten Friſten automatiſch hinausſchieben werden,
wenn bis zum 30. Auguſt die für die Unterzeichnung der
Londoner Abmachungen erforderlichen Vorausſetzungen noch nicht
erfüllt wären. Dieſe Auffaſſung iſt irrig und findet in den in
London getroffenen Abmachungen keine Begründung. Wenn
his zum 30. Auguſt der deutſche Reichstag durch Verabſchiedung

ſogenannten drei Gutachten- Geſetze die Möglichkeit der
Unterzeichnung der Londoner Abmachungen durch die deutſche
Regierung nicht gegeben hat, ſind die in London ze-
faßten Beſchlüſſe hinfällig und alle Beteilig-
ten haben wieder freie Hand. Hinfällig werden da
mit auch die von den Miniſterpräſidenten Frankreichs und Bel
gens gegebenen Zuſagen für die Räumung der Zone Dortmund,
doerde und der anderen aus Anlaß der Ruhroperation beſetzten

ktionsgebiete.“
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die deutſche Regierung hat es ſehr eilig, die auerköpfigen
on alen Parteien möglichſt bald von der Notwendig
i der Annahme des Londoner Abkommens zu überzeugen.

in auch dieſer Druckverſuch dürfte die Deutſchnationalen
d Völkiſchen, an deren gemeinſame Adrege er zweifelios ge

iſt, nicht von ihrer ablehnenden Haltung dem
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Die Miniſterpräſidenten in
Die Entſcheidung liegt bei den Deutſchnationalen

iten Verſailles gegenüber abbringen. „Freie Hand“ da
iſt's ja gerade, was wir in unſerer Politik wiedererlangen
möſſen.

Die Parteien und das Londner Ergebnis
Berlin, 19. Aguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

trat am Dienstag abend gegen 6 Uhr zu einer Fraktions-
ſitzung zuſammen, in der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann über das Ergebnis der Londoner Verhand
lungen Bericht erſtattete. Ein a iſt nicht gefaßt worden,
da bisher nicht alle Mitglieder anweſend ſind. Die
Deutſchnationalen werden am Donnerstag nachmittag,
die Sozialdemokraten vorausſichtlich am Freitag Sitzungen ab
halten. Die

Plenarſitzung des Reichstages
iſt für Freitag vormittag vorgeſehen. Die allge
meine Ausſprache wird am Mitkwoch erfolgen. Die
Tagesordnung wird nur einen Punkt enthalten: Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung. Eine Debatte
über die Regierungserklärung wird nicht ſofort ſtattfinden. Die
Fraktionen werden vielmehr unter ſich dazu Stellung
nehmen.

Die Regierungsparteien dürften ſich in dieſem Fall
auf die Abgabe einer gemeinſamen Erklärung be-
ſchränken wie es ſchon oft der Fall geweſen iſt. Es iſt nicht an
zunehmen, daß die drei Gutachtengeſetze zur Ausſchußberatung
kommen, weil dadurch eine Verzögerung eintreten würde, die die
Regierung nicht für erträglich hält. Die nötigen Erläuterungen
werden in einer vertraulichen Beratung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes Mittwoch von der Regierung abgegeben werden.

Die Länder behalten ſich ihre Stellung-
nahme vor

Berlin, 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx fand heute
eine Ausſprache zwiſchen den Delegationsfüh-
rern der Londoner Konferenz und den anweſenden Miniſter
präſidenten der Länder ſtatt. Nach Entgegennahme
ausführlicher Berichte, die vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther über den Verlauf
und die Ergebniſſe der Verhandlungen in London erſtattet wur
den, traten die Länderchefs über die durch den Abſchluß der Lon-
doner Konferenz entſtandene Lage in eine allgemeine
Ausſprache ein. Die Beratungen waren getragen von dem
Gedanken, die Erfolge der Londoner Konferenz, wenn ſie auch
nicht einen vollen Erfolg in der Frage der militäriſchen Räumung
brachten, ſicherzuſtellen. Da bei der Kürze der Zeit und den aus-
führlichen Jnformationen die Vertreter der Länder zu den Er-
gebniſſen der Konferenz noch nicht ausgiebig Stellung nehmen
konnten, behielten ſich die Länderchefs die end
gültige Stellungnahme für die in kurzer Friſt be-
ginnenden Verhandlungen des Reichsrates noch vor.

Die erſten Dawes- Geſetze vor dem
Reichskabinett

Berlin, 19. Auguſt.
Das Reichskabinett genehmigte in ſeiner

heutigen Sitzung die Entwürfe eines Privatnotenbank-
geſetzes, eines Geſetzes zur Aufbringung der Jnduſtrie-
belaſtung und eines Geſetzes über das deutſch-ſpaniſche
Handelsabkommen. Bei den beiden erſtgenannten
Enin ürfen handelt es ſich bekanntlich um zwei Geſetze zur
Durchführung des DawesPlanes. Um die Jnduſtrie zur Auf-
nahme der fünf Milliarden Goldmark-Belaſtung, die im Gut-
achten vorgeſehen iſt, zu befähigen, wird die geſamte Jn-
duſtrie von der Rentenmark-Deckung befreit.
Die Deckung der Rentenbank, die ja nach dem Gutachten, ſo
wieſo n Liquidation geht, wird für die noch bevor
ſtehende Uebergangszeit allein von der Landwirtſchaft über
nommen. Es iſt dies ohne weiieres möglich, da die Ver-
anſchlagung der Landwirtſchaft einen höheren Anteil der
Deckung ergeben hat, als urſprünglich angenommen wurde,
und der eintretende Ausfall durch die jetzt möglich gewordene
Einbeziehung der Landwirtſchaft des beſetzten Gebietes wieder
wettgemacht wird. Die Aufbringung der Laſten durch die Jn
duftrie dürfte auf keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
ſtotzen, wenn man ſich vor Augen hält, daß die Micum-
laſten wunmehr entfablen und der Regierung die
Möglichkeit geboten wird, bei der Reform der Kohlen und
Umſatzſteuer der Induſtrie ſo entgegenzukommen, daß ihre
Lebensfähigkeit gewährleiſtet bleibt.

Die London Debatte in der Pariſer Kammer
Varis, 19. Auguſt.

Der Beginn der r r n überdte Londoner Kouferenz in den Häuſern des
it nunmehr definitig auf
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Donnerstag feſtgeſetzt. Die Diskuſſion wird einge
leitet durch eine längere Erklärung des Miniſterpräſidenten, die
aller Vorausſicht nach in beiden Häuſern gleichlautend ſein wird.
Jn der Kammer iſt die Zahl der Interpellationen bereits auf
zehn geſtiegen. Für die Radikalſozialiſten inter-
pellieren die Abgeordneten Margaine und Lamoureux, für die
Sozialiſten Leon Blum, Vincent Auriol, für die Kommuniſten
Cachin, für die demokratiſche Linke Jean Fabry, für die
Oppoſition der ehemalige Präſident der Reparationskommiſſion
Dubois, für die Rechte Grandmaiſon. Darüber hinaus
liegen bereits zahlreiche Wortmeldungen vor, u. a. von dem ehe-
maligen Miniſter Locheur. Jn den politiſchen Kreiſen hofft
man, daß die Debatte in der Kammer in zwei Tagen und, wenn
nötig, in einer Nacht, vielleicht vom Freitag zum Sonnabend,
zu Ende geführt werden kann, und daß im Senat, trotz der an

Jnterpellation Poincarsés, die Dis
uſſion nicht mehr als eine Sitzung in Anſpruch nehmen wird,

ſo daß bereits am Sonnabend die Seſſion geſchloſſen werden
kann. Herriot beabſichtigt bereits morgen in den außenpoliti-
ſchen Kommiſſionen beider Häuſer dem Parlament ein Expoſs
der Lordoner Verhandlungen zu geben.

hBelgien ſtimmt zu
Paris, 19. Auguſt.

Jn Brüſſel findet Mittwoch nachmittag die Kabi-
netts ſitzung ſtatt, in der Theunis und Hymans ihre
Miniſterkollegen ausführlich über den Verlauf der Londoner
Konferenz und die erzielten Ergebniſſe unterrichten werden.
Ferner ſollen in der Sitzung die Vorausſetzungen für den Ab-
ſchluß eines Modus vivendi mit Deutſchland hin-
ſichtlich der Zolltarife zur Sprache gebracht werden. Jm
Verlaufe der geſtrigen dreiſtündigen Unterredung haben der
König und der Miniſterpräſident Theunis dem Brüſſeler Korre-
ſpondenten des „Journal“ zufolge, die endgültige Unter
zeichnung des Londoner Protokolls beſchloſſen.

Auflegung der Anleihe im Herbſt
London, 19. Auguſt.

Die Frage der für Deutſchland in Höhe von achthundert
Millionen Goldmark aufzulegenden Anleihe ſteht im Mit
telpunkt des Jntereſſes aller hieſigen Finnnzkreiſe.
Die Anleihe wird wahrſcheinlich zu Beginn des kom
menden Herbſtes aufgelegt werden. Der CityMit-
arbeiter der „Times“ betont heute, es ſei überaus wünſchens-
wert, daß ſich alle diejenigen Länder, die hervorragendes
Jntereſſe an der Wiederherſtellung des europäiſchen Wohl
ſtandes beſäßen, an dieſer Anleihe beteiligen würden. Das
mache jedoch umfangreiche Vorbereitungen not
wendig. Die Anleihe bedingungen müßten natürlich
für die Anleihezeichner gewiſſe Anreize beſitzen, und die für
das Zuſtandekommen der Anleihe verantwortlichen Stellen
hätten dabei einen gewiſſen geringen Anhalt an den Erfah
vungen, die man kürzlich mit der öſterreichiſchen und der un
gariſchen Anleihe gemacht habe.

Der für alliierte Auffaſſung erfolgreiche Ausgang der
Konferenz hat bereits unmittelbare Auswirkungen auf
dem Wirtſchaftsmarkt in gewiſſeen Umfange gezeigt.
Jnsbeſondere zeigte der Produkten- und Effektenmarkt eine
ſchon lange nicht mehr beobachtete Stetigkeit.

Der Glückwunſch für Offenburg
Karlsruhe, 19. Auguſt.

Aus Anlaß der Räumung des Gebietes von Offenburg und
Appenweier hat das Staatsminiſterium folgendes Telegramm
an den Oberbürgermeiſter und den Oberamtmann von Offen
burg gerichtet:

Die badiſche Regierung gibt ihrer Freude Ausdruck über
die Befreiung von der Beſatzung und entſendet beſte
Wünſche für raſche und ſichere Erholung von Stadt und Be
zirk mit beſonderer Anerkennung und Dank für die echt
vaterländiſche Haltung der geſamten Bevölkerung ſo-
wie der Gemeinden- und Staatsbehörden.“

Staatspräſident Dr. Köhler wird am Mittwoch nach ſeiner
r aus Berlin dem geräumten Gebiet einen Beſuch ab-
ſtatten.

Poluiſcher Anſchlag gegen Hohenlohe
Kattowitz, 19. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Gerüchte, daß die vier Direktoren ves

Hohenlohewerkes verhaftet worden ſind, werden
heute von polniſcher Seite beſtätigt. Es wurden verhaftet die
Direktoren Deferet, ferner Pits, Schwarzer und Schmidi. Wie
berichtet wird, ſoll der polniſche Staat an Steuerhinter-
ziehung einen Schaden von 15 Millionen Gulden erlitten
haben. Es wirkt ſenſationell, daß der Generaldirektor der Hohen-
lohewerke, Herr Schmidt, verhaftet worden ift, der gerade in
233 o Vor omwen wurde, als er in einer Unter
redung über da erk mit dem polniſchen MiniſterpräſidentenGrabski und dem polniſchen Arbeitsminiſter Varowot refe
rierte. Die polniſche Regierung hat die Polizei aufgefordert,
eine gründliche Unkerſuchung der Verhättniſſe der
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Auflöſung der Mieum zum 1. Oktober?
5 Eſſen, 19. Auguſt.Jn franzöſiſchen Kreiſen verlautet, daß man a einer

Auflöſung der Mieum bis zum 1. Oktober rechne.
Nach dieſem Zeitpunkte werden wahrſcheinlich nur noch einige
Liquidationsbüros unterhalten werden. Bei den in Be
tracht kommenden deutſchen Stellen des Ruhrbezirks liegen bis
her noch keine Jnformationen über den Zeitpunkt der Auf
löſung vor. Die Micum ſelbſt ſoll auch noch keine offiziellen
We'ſungen erhalten haben.

Keine Gütertariferhöhung bei den Regie-
bahnen

Berlin, 19. Auguſt.
Die Nachricht, daß die frangzöſiſchbelgiſche Eiſenbahnregie

ihre Perſonen und Gütertarife vom 3. Auguſt ds. Js. ab um
60 Prozent erhöht habe, iſt in dieſer Form nicht richtig. Wie
die „Telunion“ feſtgeſtellt hat, ſind von dieſem Zeitpunkt ab die
Perſonenfahrpreiſe in der 1. und 2. Klaſſe um
40 Prozent, die Fahrpreiſe der 3. und 4. Klaſſe um
60 Prozent erhöht worden. Eine Erhöhung der Güter-
tarife hat nicht ſtattgefunden, ſcheint auch nicht beabſichtigt zu
ſein.

Mehr Farbige in Eſſen
Eſſen, 19. Auguſt.

Die Franzoſen ſcheinen in den letzten Tagen eine Um
ſFruppierung der Beſatzungstruppen vorgenommen
zu haben. Jm Straßenbild der hieſigen Stadt machen ſich
mehr oder weniger farbige Soldaten bemerkbar.
Die Ausſperrung im rheiniſche weſtfäliſchen

Vangewerbe
Eſſen, 19. Auguſt.

Der Rheiniſch-Weſtfäliſche Baugewerbeverband teilt mit:
Jn den verſchiedenen Tageszeitungen ſind in den letzten

Tagen führende Artikel von r der Gewerkſchaften veröffent
licht. Einer davon berichtet, daß die Ausſperrung em
Baugewerbe nur von einer knappen Majorität der Arbeit-
geber beſchloſſen ſei und infolgedeſſen die Ausführung nur etwa
10 Prozent des erwarteten Erfolges ausmache. Demgegenüber
legen wir Wert darauf, feſtzuſtellen, daß die Ausſperrung,
getragen von der abſoluten wirtſchaftlichen Notwendigkeit, von
ſeiten der Baugewerbetreibenden einſtimmig beſchloſſen.
wurde, daß das bisherige Ergebnis als durchaus befriedigend

bezeichnet werden kann (es ſind von den in Frage kommenden
60 000 bis 70 000 Bauarbeitern nach den neueſten Erhebungen
rund 40 000 bis 45 000 ausgeſperrt) und daß die Ausſperrung
der reſtlichen Arbeiter nicht auf den ſchlechten Willen der Bau
unternehmer zurückzuführen iſt, ſondern auf die Schwierig-
keiten, die beſonders von manchen öffentlichen Auftrag-
gebern dem Baugewerbe gemacht werden. Die Verantwortung
dieſer kurzſichtigen Politik, die, wenn ſie weiter durchgeführt
wird, uns einer erneuten Jnflation in die Arme
werfen muß, haben dieſe Stellen offenbar noch nicht erkannt.

Aufhebung oder Abänderung
der Steuernotverordnung

Berlin, 19. Auguſt.
Jm Reichstagsausſchuß für die Aufwertungsfrage

begann heute die Generaldebatte. Der Abgeordnete
Dr. Dürin ger D. V. P.) verwahrte ſich am den Vorwurf,
er ſei ein Aufwertungsfanatiker. Er forderte die Auf
hebung der dritten Steuernotverordnung und
eine Erhöhung des Aufwertungsſatzes. Von Zentrumsſeite wurde
gleichfalls eine Nachprüfung der dritten r für
ws Der Zentrumsredner ſtellte ſich grundſätz
lich auf den Standpunkt des Reichsgerichts, lehnte jedoch eine
individuale Löſung ab. Die „Wirtſchaftliche Vereinigung“
wünſcht die ganze Aufwerkung auf dem Ertrage der belaſteten
Objekte aufzubauen. Oeffentliche Anleihen könnten nur mit
neuen Steuern aufgewertet werden. Auch die „Wirtſchaftliche
Vereinigung' verlangt Aufhebung der dritten Steuer-
notverordnung. Ein Kommuniſt trat für die kleinen Sparer und
Rentner uſw. ein, die krank oder arbeitsunfähig ſind oder das
55. Lebensjahr überſchritten haben.

Von der Regierung wurde betont, daß mit der Auf-
hebung der dritten Steuernotverordnung auch alle Vorteile für
die Privat- und Staatswirtſchaft, die inzwiſchen eingetreten
wären, wieder beſeitigt würden und die Unſicherheit für
die geſchäftliche Dispoſition und auch für die Geld-
entwertungsſteuern wiederkehren würden. ür die
Bayeriſche Volkspartei legte Abg. Em min ger in ausführlichen

Plutokratie
28 Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

„Ja, Elſe Weber berichtete es mir freudeſtrahlend ſe ber
und erzählte, ihr Verlobter habe einen angeſehenen Poſten er-
halten.“

„Erzählte ſie auch, wo?“
„Nein, das wohl nicht.“
„Er hat einen Poſten bei den Ammonswerken erhalten und

ſoll nach den Ausſagen ſeiner Verwandten, meinen Wirtsleuten,
ein Gehalt von 12 000 Mark beziehen.“

„So? Der Strohmbeck war aber doch als ein arbeitsſcheuer
Menſch bekannt?“

„Ja, das iſt gerade das Auffällige. Warum engagiert der
Ammons dieſen Tagedieb mit einem ſo außergewöhnlichen
Gehalt?“

Das Mädchen blickte ernſt in das Geſicht des jungen Man
nes. „Haben Sie irgendwelche Vermutungen, was das für
eiwen Zweck hat?“

„Nein, Fräulein Strohmbeck. Jch weiß nicht, was die
Ammons im Schilde führen. Aber daß ſie gefährlich ſind, weiß
ich. Das lehrt uns das Schickſal der Lempenauwerke. Kennen
Sie es?“

„Ja, Vater erzählte mir davon. Herr Lempenau iſt uns ein
lieber Bekannter. Jch erinnere mich 2 noch gut unſeres Ge
ſprächs in Jhrem Arbeitszimmer, Herr Heißenbüttel. Vielleicht
hat es i dazu gar daß Herr Alfred Ammons mir micht
ympathiſch iſt.“ Vefa lächelte eigen.ſ Karl wollte entgegnen, daß er ihren Entſchluß ehre, doch er

beſann ſich noch im letzten Augenblick. Das ging ihn garrichts
an. „Wenn wir nur nicht durch Jhren Entſchluß uns die Feind
ſchaft dieſer mächtigen Geldfürſten zugezogen haben!“ ſagte er
dann.

„Mißbilligen Sie denn mein Verhalten, Herr Heißen
büttel e das junge Mädchen erſtaunt.„Darüber ſteht mir keine Meinung zu, Fräulein Strohm-
beck,“ entgegnete er förmlich. g„Wir ſprechen doch ſonſt ſo unbefangen über Reſe Dinge.
Auch in Jhrem Arbeitszimmer haben Sie ſcharf die Ammons
verurteilt und jetzt weiß ich nicht, was Sie denken!“

„Jn Jhre Herz ntangelegenbeiten mich einzumiſchen, ginge
dech an weit

juriſtiſchen Ausführungen dar, daß eine Aufwertung ohne
Steuernotverordnung juriſtiſch gar nicht zu begründen.
e Aus rechtspolitiſchen Gründen trat der Redner für eine

ufwertung ein.
Darauf ſprach noch der Abgeordnete Dr. Steiniger für

die Deutſchnationagalen. Er lehnte auch die dritte
Steuernotverordnug ab und bekämpfte den Standpunkt der Re
gierungsvertreter. Zum Schluß begründete der Abgeordnete
Dr. Fleiſcher einen Antrag des Zentrums, der eine Ab
änderung der dritten Steuernotverordnung zum Ziel hat.
Darauf vertagte ſich der Ausſchuß auf morgen.

Die Dienſtdanuer der Reichsbahnbeamten
Berlin, 19. Auguſt.

Wie bereits gemeldet, haben zwiſchen dem Reichsverkehrs
miniſterium und den Eiſenbahnergewerkſchaften Verhand
lungen über eine Aenderung der Dienſtdauer-
vorſchriften ſtattgefunden, die zwar einige Milderungen
brachten, die aber von den Gewerkſchaften und von den Eiſen
bahnbeamten noch immer als nicht zureichend betrachtet
werden. Die Gewerkſchaften hatten verlangt, daß Lokomotiv-
und Perſonal, das in Stellwerken oder ſonſt in wichtigen Bahn
anlagen tätig iſt, wöchentlich höchſtens zwei Dienſtſchichten von
zwölf bis vierzehn Stunden erhalten ſoll. Das Reichsverkehrs-
miniſterium ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß für dieſe
Beamten drei lange Schichten (zwölf bis vierzehn
Stunden) hintereinander tragbar ſeien und daß erſt dann
kürzere Dienſtſchichten eingeſchaltet werden. Demgegenüber
haben die Gewerkſchaften den Einwand erhoben, daß eine
ſolche Arbeitszeit keinesfalls eine Sicherung des Verkehrs ge
währleiſtet. gAuch in der wichtigen Frage, für das Zug- und
Stellwerksperſonagal nicht die zehnſtündige, ſondern
nur die neunſtündige Arbeitszeit zugrunde zu
legen, konnte eine Ginigung nicht erzielt werden. Die
Gewerkſchaften haben ihre Hauptvorſtände einberufen, um zu
dieſen Fragen Stellung zu nehmen.

Ein Gruß Hitlers an Ludendorff
Weimar, 19. Auguſt.

Adolf Hitler hat an General Ludendorff an-
läßlich der Nationalſozialiſtiſchen Tagung e Tele-
gramm gerichtet: An Exz. Ludendorff, ationalſozialiſtiſche
Tagung, Weimar (aus Landsberg). Herzliche Heilgrüße
zur Tagung der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung. Jn
treuer Ergebenheit Adolf Hitler.
Zwiſchenfälle bei der nationalſozialiſtiſchen

Tagung
Weimar, 19. Auguſt.

Die nationalſozialiſtiſche Tagung hat einen ſo ungeheuren
Menſchenſtrom nach Weimar gebracht, daß ſich der einheimiſche
Weimaraner in ſeinem Wohnorte ſelbſt fremd fühlte; das hat
naturgemäß zu einigen Zwiſchenfällen geführt, die
jedoch, dank der ſtändigen Fahrbereitſchaft der Stadtpolizei,
keinen größeren Umfang annahmen. Wenn man erwägt, daß
8 Tage vorher die republikaniſche Tagung des Reichsbanners
ſtattfand und von Mitgliedern dieſes Bundes die Veranſtaltung
der Nationlſozialiſten wenige Tage ſpäter als eine Art Provo-
kation auf gefaßt wurde, ſo wird die verſchiedentlich zutage ge-
tretene Erregung, welche zu den verſchiedenen Zwiſchen-
fällen führte, verſtändlich. So wurde in der Nähe des völki-
ſchen Verſammlungslokals „Hohenzollern“ ſchon am Donnerstag
abend ein mit dem Sowjetſtern auftretender Kommuniſt,
der die Verſammlungsteilnehmer provozierrte,
ſtark verprügelt, am Muſeum ein Nationalſozialiſt von
den Gegnern in gleicher Weiſe behandelt. Zu einem heftigen
Zwiſchenfall kam es weiterhin vor und in dem Volkshaufſe
in der Buttelſtädter Straße. Hier wurden vorüberziehende
Nationalſozialiſten von Kommuniſten mit Steinen de-
worfen, worauf verſchiedene Völkiſche in das Volkshaus ein-
drangen und handgreiſ.ich wurden. Ein Kommuniſt erhielt bei
der tätlichen Auseinanderſetzung von einem Bahern vier
Meſſerſtiche, ſo daß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein anderer Bayer ſchoß mit einem Revolver
unter die an einem Tiſche ſitzenden Gäſte, ohne jedoch jemand
zu treffen. Auf Anruf erſchien ſofort ein Trupp Stadtpolizei
und brachte die Bayern ſowie einen Nationalſozialiſten aus
Brandenburg zur Wache. Hier wurden die Siſtierten durch
ſucht, wobei einige Waffen beſchlagnahmt wurven.
Die Unterſuchung über dieſen Fall iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Auch in einem ſtädtiſchen Kaffee kam es zu Mißhelligkeiten, als
ein bayeriſcher Teilnehmer an der Tagung die Gäſte zwingen
wollte, beim Spiele des Deutſchlandliedes aufzuſtehen. Auch

„Wenns Herzen s angelegenheiten wären, wäre ich viel
leicht bald Frau Ammons.“ lächelte Vefa ſchalkhaft.

Karl verſtand. „Allerdings. Jhr Herz hat damit nichts zu
tun und darum will ich Jhnen auch ſagen, daß eine ſolche Ver
bindung Jhrer unwürdig geweſen wäre, trotz der Millionen. Das
iſt allerdings meine ganz perſönliche, unmaßgebliche Meinung.

„Die aber mit der meinen in vielem überemſtimmt.“ Vefas
große braune Augen ſaben dabei Karl ſtrahlend an. Dieſer
ertrug den Blick nicht. Er erhob ſich und ſagte gemeſſen: „Jch
werde mit Jhrem Herrn Vater über die Sache nach ſprechen.
Nun will ich Sie nicht länger in Jhrer Lektüre ſtören.“

Genovefa war etwas erſtaunt über das plötzliche Aufbrechen
des Mannes. Doch deſſen Arbeitslaſt war ihr bekannt und ſo
kam ſie bald darüber hinweg.

Als Heißenbüttel ſein Arbeitszimmer betrat, traf er den
alten Pfeiffer wartend an.

„Nun, Herr Pfeiffer was haben Sie noch für mich?“
„Ach, Herr Heißenbüttel, es läßt mir keine Ruhe, denn ich

habe eine ſolche Angſt.“
„Angſt? Wovor denn?“
„Haben Sie gehört, daß der Ammons den Schloſſer Strohm

beck engagiert hat?“
„Jawohl, aber was iſt dabei?“
„Das hat was zu bedeuten. Die Unholde führen wieder

etwas im Schilde.“
„Aber Pfeiffer! Sie ſind doch unverbeſſerlich. Was geht

uns der Schloſſer Strohmbeck an?“
„Er wird aber der Schwiegerſohn unſeres Braumeiſters und

wie lange wirds dauern, engagiert der Ammons uns auch
Weber weg.“

Karl war von dieſer Folgerung überraſcht. Teufel auch,
das war nicht von der Hand zu weiſen! Er ließ ſich aber nichts
merken, ſondern ſagte:

„Weber iſt ein langjähriger, treuer Angeſtellter unſeres
Hauſes, der verläßt uns nicht.“

„Sie bleiben Optimiſt, bis es zu ſpät iſt, Herr
Heißenbüttel.“

„Nein, Herr Pfeiffer. Jch bin Jhnen für jede Warnung
dankbar und werde uuch bezüglich Webers Schritte tun, daß er
uns erhalten bleibt.“

„Machen Sie einen lebenslänglichen Kontrakt mit ihm und
mit einer Konkurrenzklauſel darin,“ riet Pfeiffer.

„Jch will dies mit Herrn Strohmbeck ſchon beſprechen. Wir
deren vorſichtig ſein, auch wenn kein Grund für Beſorgniſſe
vorliegt.“

„Wenn die Ammons im Spiele ſind, iſt immer Grund vor
handen,“ rief der Alte und hob warnend die Hand. Dann rötete
ſich ſein Geſicht vor Zorn und er murmelte zwiſchen den Zäh-

hier mußte die Polizei eingreifen. Im übrigen iſt nichts de
liches vorgefallen.

Weimar, 19. Auguſt
Am Balkon des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar hat

die Nationalſozialiſten als ihrer Hauptverſammiungeſt
mehrere Fahnen mit dem Hakenkreuz angehtJn dieſer Dekoration ſahen die Republikaner, ſonen
Deutſche Liga für Menſchenrechte eine Provokation
gegenwärtigen Regierung bzw. eine Schmähung der Republ
Sie wandten ſich mit einem dringenden Telegramm
den Reichsminiſter des Jnnern, um Beſchwerde dagegen ein
legen. Darauf ſind die Hakenkreuze ſofort vom Nalionalthege,
verſchwunden. Die Leitung des Nationaltheaters ſt
dieſer Tatſache in keiner Beziehung, da dieſelbe eine offigi
Beflaggung des Hauſes nicht vorgenommen hatte. Je
ſchwerdeführer verlangen u. a. auf Grund des Republikſch
geſebes ſtrafrechtliche Verfolgung derjenigen, welche die
bringung der Hakenkreuze veranlaßt hatten. m
Generalſtreik der belgiſchen Bergarbeiter

Brüſſel, 19. Auguſt.
Der im Bergwerksrevier ausgebrochene Bergarbeit,

ſtreik hat heute morgen, wie vorauszuſehen war 7
Generalſtreik geführt. Große Züge von Streikenden m

an der Sei r reha d zu Ort. Jm Arhen
miniſterium zu Brüſſel ſind Verhandlungen mit den ikende,eingeleitet worden. s Sue

Fährenunglück auf dem Jnn
Drei Knaben ertrunken.

Jnnsbruck, 19. Auguſt
aus ſechs Knaben und einem Geiſtlichen als Auf

ſichtsperſon beſtehende Gruppe einer in Ober-Perfuß unter
gebrachten Ferienkolonie Schwarz-Gelb brach heute, 4 Uhr
morgens, zu einem Ausflug auf und wollte bei Unter
Perfuß auf einer Fähre über den Jnn ſetzen, ohne
die Ankunft des abweſenden Fährmannes auzuwarien.

Das Fährboot wurde in der Nähe des anderen Uferz don
der ſtarken Strömung erfaßt und kippte in
Alle ſieben Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Der Geiſtliche und de
Knaben konnten ſich ans Ufer retten, während die drei anderen
Knaben, ſämtlich im Alter von 18 bis 14 Jahren und in Jnnz
bruck wohnhaft, den Tod in den Wellen fanden. Ihre
Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden.

Beſtialiſcher Vatermord
Stuttgart, 19. Auguſt.

Der Arbeiter Rueger in Talheim, ein fleißiger Ma
wurde bei einem Streit mit ſeinen Angehörigen in beſtialiſcher
Weiſe ermordet. Der 28jährige Sohn warf im Beiſein der
Mutter ſeinen ſchon entkleideten Vater zu Boden, hielt ihn feſ,
während die anderen 15-, 14- und 12 jährigen Kinder mit
Stöcken auf ihn einſchlugen, bis er nur noch
Lebenszeichen von ſich gab. Dann nahm die 16öjährige Tochter
das Taſchenmſſeer ihres älteſten Bruders und ſtach es dem
Vater in den Hals. Der älteſte Sohn verſetzte dem Vater dam
noch mehrere Stiche in die Schlagadern und ſchnitt ihm die
Kehle durch. Nach der Tat deckten ſie die Leiche zu, nahmen
im gleichen Zimmer noch eine Mahlzeit ein und begaben ſich
dann zu Bett. Am anderen Morgen machten ſie dann Anzeige
bei der Behörde.

Eine

Sturm über England
London, 19. Auguſt.

Das gewaltige Sturmwetter, das re über das eng
liſche Jnſelreich hereinbrach und ſeine entfeſſelten Gewalten über
dreißig Stunden lang über das Land hinwegtrug, dauerte auch
heute früh insbeſondere in den Küſtengebieten an. Das Sturm
wetter war von ſchweren Gewittern und Hagel-
niederſchlägen begleitet. Auch London iſt ſeit heute früh
von ſolchem Wetter heimgeſucht. iffsverluſte ſind bisher noch
nicht gemeldet worden, doch hat der ſchwere Seeçang des geſtrigen
Tages in den Hafenanlagen verſchiedener Küſte.iſtädte ſchwere
Beſchädigungen hervorgerufen. Die Windgeſchwindigkeit
erreichte ſechtig Meilen in der Stunde, ſo daß der Flugverkehr
über den Kanal eingeſtellt werden mußte. Lediglich das Expreß
flugzeug London-- Berlin wagte es, in dieſem Wetter zu ſtarten
und erreichte bei ſeinem Fluge eine neue Rekordgeſchwindigkeit

ſ von 44 Meilen in der Stunde. Die Maſchine die von dem Haupt
mann Macintoſh geführt wurde, legte den Flug nach Berlin in
438 Stunden zurück.

77 n zweitel Mal macht mich der Halsabſchneider nicht
rotlos!“

Der Brauereibeſitzer beſprach dieſe n andern Tage
mit Heißenbüttel. Er lehnte aber eine Sicherung gegenüber
Weber ab.

„Das wäre lächerliches Mißtrauen gegenüber meinem alken,
treuen Braumeiſter. Der verläßt mich nicht und wenn ihm gol
dene Berge verſprochen würden.“

Hochzeit. Man erzählte ſich, Elſe Weber habe eine ſehr gute
Partie gemacht. Strohmbeck werde noch mehr werden
Oberwerkmeiſter. Bei der Hochzeitstafel habe der Bräutigam

Er brachte dieſe Bemerkung mit einem Neubau zu
Am Nordrande der Stadt waren nämlich umfaſſen

Einer, der am raſtloſeſten forſchte, um das Dunkel zu durch
dringen, das über dieſem Neubau lagerte, war der alte Buchhalter
Pfeiffer. Und es gelang ihm auch nach vieler Mühe, einen Bau
plan zu erwiſchen, den er heimlich aus der Baubude entwend
n dieſem ging er zu Heißenbüttel und beide ſtudierten ihn
eifrig.„Was glauben Sie, was das wird?“ fragte Pfeiffer h
verſtehe nicht viel vom Baufach.“

Karl ſah ſinnend auſ die weiße Zeichnung m blauen Papier
dann ſagte er: „Die muß ich ſofort dem Chef zeigen. Jch kann

nicht glauben, aber es ſieht wie ein Brauereigrundriß aus.
Der Brauereibeſitzer kam auf telephoniſchen Anruf a

ſeinem Privatkontor und beugte ſich über den Plan. „Da
eine Brauerei, ohne Zweifel. Sehen Sie hier das Sudhaus,
das Maſchinenhaus, hier die Abfüllhallen. Die tiefen Keller
mir beim Bau ſchon aufgefallen.“

„Alſo habe ich doch Recht“, murmelte Pfeiffer tonlos.

„Womit Recht?“ fragte Strohmbeck. iffet„Daß der Ammons Sie kaput mahen will!“ rief Pfeiff
zornig.

„Na, na, lieber Pfeiffer, ſo ſchnell ſchießen die Preußen
nicht!“ entgegnete der Chef. „Gelüſtet es ihn, ſein Geld in W
ausſichtsloſe Sache zu ſtecken, ſo mag er es tun. Dem Stro
heckbier macht er keine Konkurrengz.“

Fortſetzung folgt.)
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Halle, 20. Auguſt.

Nachprüfung muß ſein
Die Folgen eines Abbaues der Nahrungsmittelkontrolle.
In der „Volkswohlfahrt“, dem amtlichen Publikations-

des Preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſteriums, veröfſent-an mſtertalrat Prof. Dr. Juckenack einen längeren Ar tel,
ich dem er Folgen unterſucht, die ein weſentlicher Abbau der

ß smittelkontrolle haben würde. Der Ver-afe der zunächſt die Verhältniſſe in Berlin, in Sachſen ſowie
den preußiſchen Provinzen Weſtfalen und Rheinland unter-

h kommt zu dem Ergebnis, daß ein Abbau der Lebens-Atontrolle für die Volksernährung und damit zugleich für
Loltsgefundheit unerträglich ſein würde. Von Den

usführungen des Verfaſſers teilt der „Amtliche Preußiſche
eſedienſt“ die folgenden Stellen, die für eine breitere Oef

Fentlichkei. von Intereſſe ſein dürften, auszugsweiſe mit:
wenn

Kopf der t Sunen handelt es ſich bei dem in Rede ſtehenden Abbau tatſäch
W von der Verwaltung eingeſpart werden, und dafür dieeſchung der wichtigſten Lebensmittel durch Zuſatz von
pertloſen und weit geringwertigeren Stoffen überhand nimmt?
Fieht man ſogar von den geſundheitlichen Gefahren gang ab, ſo
ſegt es ſchon ohne weiteres auf der Hand, welcher Schaden
rirtſchaft!ich angerichtet wird, wenn infolge von Verfälſchungen
v. Waſſer als Milch, mehr oder weniger ſtark entrahmte
Rilch als vollwertige Milch, Margarine als Butter, Mehlbrei
a Vurſt, Kunſtſpeiſefett verſchiedener Art als Schweinetett,
Ragerkäſe als vollfetter Käſe, Kunſthonig als Honig, Zucker
irup als Apfelkraut, Waſſernudeln als Eiernudeln, gemahlene
gekaoſchalen als Kakaopulver, Kaffeeerſatzſtoffe als Kaffee,
Steinnußntehl als Pfeffer, vergällter Branntwein oder gar
Rethylalkohol als Trinkbranntwein, Sprit oder gar Rizinusöl
der Zitronenöl uſw. verkauft werden.

Wenn der Verbraucher einmal Gelegenheit hätte in
einen größeren Nahrungemittel-Unterſuchungsamt ſich an-
zuſehen, was fortgeſetzt im Verkehr mit Lebensmitteln und
ſchen Gebrauchsgegenſtänden, mit denen er unmittelbar oder
mittelbar in Berührung kommt, zu beanſtanden iſt, ſo würde
er ohne weiteres ſich ſelbſt ein Urteil darüber zu bilden ver-
mögen, ob es ratſam iſt, wirtſchaftlich ſowie geſundheitlich er
träglich iſt, die Lebensmittelkontrolle abzubauen und damit Ge-
ſahr zu laufen, von gewiſſenloſen Lebensmittelerzeugern und
andern noch weit mehr als bisher ausgebeutet zu werden.
ebenher mag auch noch erwähnt werden, daß der red iche
Lebensmittelverkehr um ſo mehr leidet, je mehr ihm der un-
reiche unlautere Konkurrenz macht; je mehr aber
deſe Konkurrenz zunimmt, um ſo mehr werden auch die bis
dahin noch redlichen Erzeuger und Händler wankend und
ſhließlich zu Geſetzesverletzern, um hinreichend verdienen zu
nnen.

Die Erfahrung hat im übrigen ſtets gelehrt, daß die Kreiſe,

er Ma
eſtialiſcher

eiſein der
t ihn feſt

der mit die im großen geſetzwidrig beſchaffte Lebensmittel und Ge
h ſchwache prauchegegenſtände vertreiben, recht ſorgfältig darauf achten,
de Tochter wo eine ausreichende polizeiliche Ueberwachung des Verk hrs
ch es dem in Rahmen der einſchlägigen Geſetze ſtattfindet, damit ſie mög
ater dam lichſt die Gegenden mit ihren Waren überſchwemmen, in denen
ihm die ſe nicht Gefahr laufen, alsbald mit der Lebensmittelpolizei in

nahmen Konflikk zu geraten. Gerade dieſe präventive Wirkung der
gaben ſih V fahrungemittelkontrolle wird vielfach vollſtändig verkannt, in
n Anzeige dem aus einer geringen Zahl von Beanſtandungen unzu-

treffende Schlüſſe gezogen werden. Nur dann, wenn in einem
Lande überall eine ausreichende und wirkſame Ueberwachung

h des Lebensmittelverkehrs ſtattfindet, iſt es möglich, erträg. che
e Lerhältniſſe zu ſchaffen.“
alten über Vorſicht! Jn letzter Zeit ſind verſchiedentlich Leute feſt
tuerte auh V geſtellt worden, welche unter der Angabe, Stimmenſammler
as Sturm des Reichsbundes „Schwarz-Weiß-Rot“ zu ſein, Gelder ſam-

Hagel- geln und dabei gefälſchte Ausweiſe vorlegen. Der Reichsbund
heute früh V ShwarzWeißRot“ (Sitz Liegnitz), warnt vor ſolchen
bisher noch V Ehwindlern und bittet, die Namen der Betreffenden feſtzu
s geſtrigen V ellen und der Geſchäftsſtelle Mitteldeutſchlands Halle (S.),
e Wie 16, 1 Treppe, links, Mitteilung davon zu

machen.

Flugverkehr Thaliatheater. Am Mittwoch, den 20. Auguſt, gelangt
as Expreß in Thaliatheater die eigenartige amerikaniſche Groteske „Mein
zu W vabh von Margaret Mayo zur Erſtaufführung unter der

Wwin/ i. Spielleitung von Dir. Willi Schur. Das luſtige Werk erzielte
e n in „Kleinen Theater“ in Leipzig im Mai d. J. einen großen

Berhn n W Friolg. Dir. Schur beſchließt die Sommerſpielzeit im Thalia
theater am Mittwoch, den 27. Auguſt, und überſiedelt ſodann

e mit ſeinem Enſemble in das „Moderne Theater“.
eider nicht

gegenüber

nem alken, Ueberfall auf JungdoLeute
n ihm gol Salzungen, 19. Auguſt.In der Nacht zum Sonntag wurden zwei dem Jungdeut-
2 ſhen Orden angehörige junge Leute, die von einem deutſchen
gärten und Abend von auswärts zurückkehrten, in der unteren Bahnhof-
feierte det von drei Kommuniſten überfallen undmeiſter wer mißhandelt. Einer der jungen Leute trug allein
ſehr gute Kopfwerletzungen davon. Der Bewußtloſe wurde dann von den

rden als Rohlingen gegen den Bordſtein des Fußſteiges geſchleudert, ſo
Bräutigam er ſich einen Arm auskugelte.
d Direktor Ein, die Uebeltäter verfolgender Paſſant wurde mit dem
eubau zu Revolver vedroht und überfallen. Den jungen Leuten wurden
umfaſſen e außerdem die Mützen, die Abzeichen und Leibriemen abge

ſo et nommen.

he We s. Breyna, 19. Auguſt. (Stiftungsfeſt der
ußte aller Lrenenſianer.) Der Verbindung ehem. Äbſolventen der

Polkereiſchule des Verbandes der landw. Genoſſenſchaften der
t zu durh I inz Sachſen „Brenenſia“, beging hierſelbſt vergangenen
Buchhalter J onnabend ihr 25jähriges Stiftungsfeſt, zu welchem ſich eine

einen Bau wht ſtattliche Anzahl Mitglieder und Gäſte eingefunden hatten.
entwendete. Aer Feier ging Freitag abend ein recht angenehm verlaufener

mmers voraus. Die hauptſächlich Sonnabend mit den Mit-dierten ihn
kügen eingetroffenen Feſtteilnehmer wurden nach herzlicher

ffer. e erüßung ſeitens des Feſtausſchuſſes, als auch durch Herrn
Rireltor Koch, mit Fahne und Muſikbegleitung nach der Mol-

ten Papier biei bzw. dem Feſtlokal „Zum goldenen Löwen“ geleitet, wo-
Jch kann's vlſt im feſtlich dekorierten Saal, an mit reichem Blumen-

aus. hmuck verſehenen Tafeln, ein gemeinſames und ſehr befrie-
Anruf aus V hendes Mittageſſen ſtattfand. Während der Tafel wurde vor
„Das w den Lokal von Herrn Obermuſikmeiſter Seifert und deſſen
udhaus, da itwen Kapelle recht anſprechende Weiſen zu Gehör gebracht,
Keller durch gleichzeitig der Allgemeinheit, ein hier ſelten gebotener

auſtkaliſcher Fenuß bereitet wurde. Der darauf folgende und
os. h bei ſchönen, alten Marſchweiſen der begleitenden Kapelle,

ger drh die Hauptſtraßen bewegende Umzug, machte durch Mit-
ef Pfeiff ing der ſchönen Verbindungsfahne und der zahlreichen

z eiligung, einen recht impoſanten Eindruck. Nach Beendigunge Freuſ V ünzuges fand im „Gaſthof zum Pelikan“ ein Feſtkong r
eld in ſn i wobei Herr Obermuſikmeiſter Seifert mit ſeiner belieb
m Stro Kavelle durch gin recht anſhrechendes und mit bekanntem

Schneid zur Ausführung gebrachtes Programm die Feſtteik
nehmer in eine recht gehobene Stimmung zu verſetzen verſtand
und ſomit nicht unweſentlich dazu beigetragen haben dürfte, das
Feſt verſchönern zu helfen. Ein glänzend verlaufener Feſtball,
der ſich bis in die frühen Morgenſtunden ausdehnte, bildete den
Abſchluß der ſchönen, harmoniſch verlaufenen Feier, bei welcher
ans manch alte, liebe Freundſchaft erneuert worden ſein
ürfte.

Thale, 19. Auguſt. Verhängnisvoller Stur z.)
Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Nähe des Hexentanz-
platzes, wo ein Mann von einem der ſteilen vorſpringenden
Felſen abſtürzte. Ueber eine Stunde lang gellten ſeine Hilfe-
rufe durch das Bodetal. Von der Roßtrappe aus, wo man die
Schreie deutlich hörte, wurde ſofort nach dem Hexentanzplatz
telephoniert. Man konnte aber von dort aus dem Unglücklichen
nicht ohne weiteres beikommen, ſondern erſtieg die Unfall-
ſtelle vom Bodetal aus. Aber als die Hilfsexpedition ſchon ganz
dicht an den Verunglückten herangekommen war, und man ihm
zurief, daß Hilfe nahte, hörten die Hilferufe nicht auf. Wie
ſich dann herausſtellte, hatte der Bedauernswerte das Gehör
verloren.

Volkswitvlſchaſt
Die franzöſiſche Handelspolitik

Frankreichs Handelspolitik iſt ſeit langer Zeit vollkommen
hochſchutzzöllneriſch eingeſtellt. Sie richtet ſich in der
Hauptſache gegen Deutſchland. Der gegen uns angewandte
franzöſiſche Generaltarif ſieht derartige Sätze (beſonders bei
Chemikalien, Maſchinen, Kleineiſenwaren, Keramiken uſw.) vor,
daß eine deutſche Einfuhr nach Frankreich un
möglich iſt. Die Folge iſt, daß die franzöſiſche Handels-
bilanz gegenüber der Friedenszeit viel günſtiger geworden iſt,
ein Umſtand, den Frankreich durch alle möglichen Mani-
pulationen es werden z. B. die umſonſt erfolgenden Repa-
rationslieferungen auf die bezahlte Einfuhr angerechnet zu
verſchleiern ſucht.

Während Frankreich ſo auf der einen Seite möglichſt wenig
eingeführt ſehen möchte, will es auf der anderen Seite eine
ſtärkere Steigerung der Ausfuhr haben. An der Ausfuhrſteige-rung iſt beſonders intereſſiert die franzöſiſche Schwer-
induſtrie, die in banger Sorge vor dem 10. Januar 1925
erfüllt iſt. An dieſem Tage fällt nicht nur die Meiſtbegünſti-
gung in bezug auf die Ausfuhr franzöſiſch-lothringiſcher Er
zeugniſſe nach Deutſchland fort, ſondern es tritt vor allem auch
das Saargebiet in zollpolitiſcher Hinſicht an Frankreich.
Dieſer letzte Umſtand bedeutet, daß Frankreichs Eiſeninduſtrie,
die jetzt ſchon angeſichts des relativ kleinen franzöſiſchen Jn-
landsbedarfs und des überſättigten Weltmarktes viel zu groß
iſt, weitere 5 Millionen Tonnen Eiſen bei ſich aufnehmen muß,
die bisher zur Hälfte nach Deutſchland Abſatz fanden, die in
Zukunft aber auf dem franzöſiſchen Markt laſten werden; die
Saar-Eiſeninduſtrie wird in Zukunft für ſich allein den ge
ſamten franzöſiſchen Jnlandsbedarf an Eiſen decken können.
Die ſranzöſiſche Schwerinduſtrie will nun mit aller Gewalt für
den Produktionsüberſchuß Abſatz haben, da ſie ſich auf die
Machtpoſition Frankreichs pochend mit einer freiwilligen
Einſchränkung der Produktion, wie ſie alle anderen Länder vor
nehmen müſſen, nicht einverſtanden erklären will.

In der franzöſiſchen Schwerinduſtrie kämpfen zurzeit zwei
Richtungen. Die eine will auf dem Wege des Zwanges
Deutſchland zur Aufnahme einer hohen Menge Eiſen zwingen.
Dieſer Teil der franzöſiſchen Schwerinduſtrie hätte Jntereſſe
an einem ergebnisloſen Verlauf der Londoner Konferenz, da
ihr erfolgreicher Ausgang gleichbedeutend wäre mit einer wirt-
ſchaftlichen Räumung der Ruhr, die lange Zeit hindurch von
Frankreich unter derartigem wirtſchaftlichen Druck gehalten
worden iſt, daß ſie auf dem Welteiſenmarkt faſt ganz ausge
ſchaltet war. Ein anderer Teil der franzöſiſchen Schwerinduſtrie
will ſein Ziel auf dem Verhandlungswege erreichen.
Er hält zwar den deutſchen Markt für die lothringiſche Jn
duſtrie unentbehrlich, iſt andererſeits aber auch der Anſicht, daß
Deutſchlands Wirtſchaft nicht in unbegrenztem Umfange auf-
nahmefähig iſt, ſondern daß es zweckmäßiger wäre, ſich über die
Art und Umfang der Ausfuhr bzw. eines Güteraustauſches
wenn möglich auf dem Umwege über die großen wirtſchaftlichen
Verbände freiwillig zu verſtändigen. Sehr weſentlich iſt bei
allen dieſen Fragen die Stellung der franzöſiſchen eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie. Der franzöſiſche Maſchinenbau iſt
der Anſicht, daß es wid rſinnig ſei, Deutſchland große Mengen
franzöſiſchen Eiſens aufzuzwingen, da ſich in dieſem Falle auch
unter erheblichen Opfern) für Deutſchland die Notwendigkeit er
geben würde, das franzöſiſche Eiſen in Form von Fertigfabri-
katen wieder auf die Auslandsmärkte zu werfen. Aehnlich iſt
die Anſicht der Kleineiſeninduſtrie. Vor dem Kriege beherrſchte
D utſchland mit ſeiner Kleineiſenfabrikation den franzöſiſchen
Markt faſt vollkommen. Jm Laufe der Jahre hat ſich aber in
Frankreich eine ſehr ſtarke eigene Kleininduſtrie entwickelt.
Auch dieſe Jnduſtrie, die ſich ſelbſt infolge ihrer Jugend noch
für ſehr verwundbar hält, fürchtet einen ſtarken deutſchen Aus
dehnungsdrang, wenn Deutſchland zu große Mengen fran-
zöſiſcher Roherzeugung aufgezwungen würden.

Die Probleme der franzöſiſchen Handels- und Zollpolitik
liegen zurzeit alſo ſehr kompliziert; gerade dieſe Kompliziert
heit eröffnet aber vielleicht manche Ausſichten für uns, zumal
auch Belgien die franzöſiſchen Pläne mit Mißtrauen betrachtet.

Freie Kohle bedeutet Sinken aller Preiſe. Wie ſehr die
Kohlenzwangswirtſchaft zum Schaden der breiten Verbraucher-
maſſen gereicht, iſt aus den Verhandlungen im Ruhrkohlen-
Syndikat erſichtlich. Die Thyſſen-Gruppe beantragte Herab-
ſetzung der Kohlenpreiſe um ca. 8 Prozent, womit ſie auf leb
haften Widerſtand der übrigen Werke ſtieß. Die untere Füh-
rung von Thyſſen zuſammengeſchloſſenen Werke beagabſichtigen
ev. die Sprengung des Ruhrkohlen-Syndikats und damit
Bohkott der Preiskonvention. Da aber auf geſetzlichem Wege
ein Zwangsſyndikat errichtet werden kann, ſo ſind die Be
ſtrebungen der Thyſſen-Gruppe, die ſich für Verbilligung der
Kohle eingeſetzt hat, ausſichtslos. Verbilligung der Kohle be-
deutet billiger werden ſämtlicher Jnduſtrieprodukte, der Eiſen
bahntarife, des elektriſchen Stromes, des Leuchtgaſes uſw. Ein
Teil der Zechenbeſitzer hat ſich bereit erklärt, zur Herabſetzung
der Kohlenpreiſe, aber der Zechenbeſitzer darf ſie nicht herab-
ſetzen, denn die Geſetze zwingen ihn, ſich den hohen Preiſen
der anderen Werke anzupaſſen. Und das alles zum Segen der
Verbraucherſchaft, der freien deutſchen Republik.

C. T. Hünlich A.G. in Wilthen-Sachſen. Der Aufſichtsrat
beſchloß in ſeiner am 16. Auguſt in Berlin abgehaltenen Sitzung,
der zum 3. September a. c. einberufenen ordentlichen General
verſammlung den Papiermarkabſchluß per 30. April vorzulegen.
Die Ausſchüttung einer Dividende iſt nicht (i. V. 500
Prozent) beabſichtigt. Der rechnungsmäßige Ueberſchuß
von 49 245 156 061 273 881 M. (214 964 453 M. ſoll bei der Auf-
ſtellung der Goldmark-Eröffnungsbilanz Berückſichtigung finden.
Die Goldmark-Bilanz, mit der die Verwaltungsorgane beſchäf-
tigt ſind, wird friſtgemäß einer außerordentlichen Generalver-
ſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. Die Umſtellung
wird vorausſichtlich im Verhältnis 50:1 erfolgen.
Der Geſchäftsgang war bisher ſehr ruhig, hat ſich indeſſen
neuerdings belebt, ſo daß es der Geſellſchaft möglich war, die
am Bilanzſtichtage ausgewieſenen Verbindlichkeiten erheblich
berabaumindern.

Goldmarkeröffnungsbilaug der Saxrotti R.G, Berlin.
Ueberſchuß von 411 220 VBill. M. aus der Zeit vom 1. Juli bis
zum 31. Dezember 1923 wird vorgetragen. Laut Geſchäfts
bericht iſt die Geſellſchaft laufend mit Aufträgen verſehen und
hofft, in dieſem Jahr ein befriedigendes Ergebniserzielen zu können. Jn der Goldmarkeröffnungsbilanz ſind
Grundſtücke mit 600 000 M., Fabrikgebäude mit 2927 329 M.,
Maſchinen und Einrichtungen mit 2925 067 M., Vorräte mit
2078 473 M., laufende Debitoren mit 353 488 M. aufgeführt.
Kreditoren mit 647810, Beteiligungen und Wertpapiere
1083 596, auf der Paſſivſeite ſteht das A. K. mit 8 Mill. M.,
der Reſervefonds mit 800000 M., ein Jnter-Konto mit
494 936 M., Arxbeiterſparkaſſe mit 225 000 M. Das A. K. ſoll,
wie bereits berichtet, im Verhältnis von 50:1 zuſammengelegt
werden.

Hildesheim-Peiner Kreis-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn der
am 15. Auguſt ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung
wurden die ſämtlichen Anträge der Verwaltung einſtimmig ge-
nehmigt. Damit iſt auch die Goldmark-Eröffnungsbilanz, die
bekanntlich die Umſtellung des Kapitals auf Gold ohne Ver-
änderung des Betrages des Grundkapitals vorſieht, züm Be-
ſchluß erhoben. Die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Ehrlicher, Hildesheim, und
Direktor Dr. Drewes, Berlin, wurden einſtimmig wiedergewählt.

Konkurſe. Bernburg Paul Gerhard Graul. Dre s-
den Wilh. Sauzenbacher. Freiberg, Sa.: Obſt- und
Gemüſehandels-G. m. b. H. Königslutter: Willi
Müller. Leipzig: Motorenfahrzeug-A.“G. Magde-
burg: Bernhard Keſten. Zerbſt: E. C. Siebert und
Schortmann.

Geſchäftsaufſicht. Erfurt Hugo Moſer (aufgehoben).
Gera-Reuß: Otto Donner (aufgehoben). Greiz: Karl
Rödig in Fraureuth (aufgehoben). Hildburghaufen:
Willy Köntopp. Magdeburg Wilhelm Reuter (aufge-
hoben). Zwickau: Erich Kaliſch.

Der Wettbewerb um die Luftverkehrskonzeſſion in der
Türkei. Die Regierungskommiſſion für Lufttransporte iſt Ende
der vergangenen Woche zum letzten Male zuſammengetreten,
um die bisher vorgelegten Vorſchläge für den Betrieb von Luft-
verkehrslinien zwiſchen der Türkei und dem Weſten, ſowie inner-
halb der Türkei zu überprüfen. Das Ergebnis der Vorarbeiten,
wonach für die Konzeſſion nur zwei der zahlreichen Bewerber
in Betracht kämen, wurde beſtätigt, und zwar ſind dies die
„Junkers-Werke, Deſſau, und die Franko-Rumä-
niſche Luftverkehrsgeſellſchaft“, mit denen Vorverträge geſchloſſen
wurden. Demzufolge werden beide Geſellſchaften im Wettbe-
werb den Verkehr auf der Linie Angora-- Konſtantinopel drei
Monate lang verſuchsweiſe aufrechterhalten. Nach Ablauf dieſer
Friſt wird dann von der Kommiſſion an Hand der feſtgelegten
Ergebniſſe entſchieden werden, welcher der beiden Geſellſchaften
die Konzeſſion für die ganze Türkei erteilt wird.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika. Corunna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Gene-
ral Belgrano“ am 28. Auguſt. Cabedello, Pernambuco,
Bahia, Rio de Janeiro, Santos: „D. „Hilde Hugo Stinnes“
am 4. September. Montevideo, Buenos: D. „Havenſtein“ am
5. September. Mittelamerika. Habana, Vera Cruz,
Tampico: D. „Mexiko“ 22. Auguſt. D. „Grete Hugo
Stinnes“ 19. September. Oſtaſien. Ueber Neapel, Port
Said und Colombo, nach den Straits, Hongokong, Shanghai,
Kobe, Yokohama: D. „Adolf von Baher“ am 12. September.
D. „Hindenburg“ am 10. Oktober. D. „Emil Kirdorf“ am
7 November.

Währungsverſchlechterung in China. Der ſtändige Nieder-
gang des Yen-Kurſes hat die Verwaltung von Chine Eaſtern
Railway veranlaßt, die Forderung zu erheben, daß alle an ſie
zu leiſtenden Zahlungen in Silberdollars zu entrichten
ſind. Jnfolge gemeinſamer Proteſte der davon betroffenen
Kreiſe, insbeſondere auch von ſeiten der Exporteure, die ihrer-
ſeits auch von der Kursverſchlechterung der Yen-Währung ge-
ſchädigt werden, haben die Verwaltung der Eiſenbahngeſell
ſchaft dazu bewogen, ihre Forderung einſtweilen noch nicht in
Kraft treten zu laſſen.
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Nagdeburg, 19. Auguft. (Schlachtviehpreiſe. Für 100 Pfund
Lebendgewicht in Goldmark.) I. Rinder. A. Ochſen:
a) vollfl,, ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu zu 6 J. 42--47;
b) vollfl,, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 J. 37--40;
c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ält. ausgem. 30—36;
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. 25——-28. B. Bullen:

bis 20. D. Gering genährtes Jungv
II. Kälber: a) Doppellender feinſter
Maſtkälber c) mittlere Maſt-

ſchafe:

7 vollfl., ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 39--45; b) voll-
fleiſchige, jüngere 34--38; c) mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 30—33. C. Färſen und Kühe: a) vollfl., ausgem.

ärſen höchſten Schlachtw. 42—48; voll fl., ausgem. Kühe
öchſt. Schlachtw. bis 7 J. 38--45; o) ält. ausgem. Kühe, wenig

gute junge Kühe und Färſen 27——-37; 4) mäßig genährte Kühe
und Färſen 22—-26; e) gering genährte Kühe und Färſen 16

5262;
44——-50; d) geringe Maſt- und gute Saugkälber 39—43; e) ge-
ringere Saugkälber 30-38.

a) Maſtlämmer und
b) ält. Maſthammel, ger. Maſthlämmer

III. Schaf

Mat (Freſſer)
3

e.

jüngere Maſthammel

27—35.
b) feinſte

und beſte Saugkälber

A. Stallmaſt-
40-43;

und gut gen. junge
Schafe 29--38; c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchrfe)
15——25. B. Weidemaſtſchafe:
ringere Lämmer und Schafe

a) Maſtlämmer
IV. Schweine: a) Fett-

b) ge-

ſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 72--77; vollfl.
120——150 Kg. (240-—-300 Pfd.) 68--73; vollfl. 100--120 Kg.
(200-—-240 Pfd.) 64--70; vollfl. 80--100 Kg. (160--200 Pfd.

88--65 o) vollfleiſchige unter 80 Kg. (160 Pfd.) 52——58; un-
re ne Sauen 55——65; g) geſchnittene Eber

Sämereien.
Berlin, 19. Auguſt. (Wochenbericht der landw. Großhand-

lung A. Metz u. Co., Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W 57, Bülow-
ſtraße 56.) Das Geſchäft blieb in den hauptſächlichſten Herbſt-
ſaaten zur Grünfuttergewinnung noch lebhafter, beſonders in
Sandwicken, Gelbſenf, Buchweizen und Herbſtrüben, dagegen
waren in Lupinen und Hülſenfrüchten kaum noch Umſätze.
ſtark blieb die Nachfrage nach Winter-Saatgetreide, es ſcheint,
als ob die nunmehr feſtſtehenden Preiſe hierfür den Verbrauchern
in erhöhtem Maße zu Saatgutwechſel Veranlaſſung geben; einige
Originalzüchtungen ſind bereits geräumt, jedoch immer noch durch
gute Abſaaten zu erſetzen. Das Jntereſſe für Knaulgras hat ſich
im Auslande weiter abgeſchwärht, da die Preiſe für dort geerntete
Waren ſich meiſt unter den hieſigen halten, auch in Schafſchwingel
beruhigte ſich der Markt wieder etwas, da ſich die ausländiſchen
Käufer ablehnend zu den verhältnismäßig hohen Preiſen ver
halten. Jn Rotklee kam es zu einigen mehr ſpekulativen Um-
ſätzen, ebenfalls in Gelbklee. Wir notieren freibleibend für ſeide-

freie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für
50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 65--78, Schwedenklee
56——65, Luzerne 52--72, Jnkarnatklee 2428, Wundklee 76——83,
Wieſenſchwingel 60--68, Agroſtis 85--94, Timothee 35--42, Serra-
della 8--9, gelbe Lupinen 10--11, blaue Lupinen 7,50--9, Wicken
9--10, Spörgel 11--16, Buchweizen 13--15, Senf 26—-29.

Sehr

Wertpaplere.
Berlin, 19. Auguſt. Am Markt der heimiſchen Anleer

hielten die ſtarken Schwankungen auch im weiteren Verlauf der
Börſe an, doch waren die Kurſe zum Schluß eher ſchwächer
öprozentige Reichsanleihe wurde bei der amtlichen Notierung auf
650 feſtgſetzt. Jm Freiverkehr wurde ſie allerdings darüber uf

handelt. v.Am Markt der Einheitswerte liegt die Grundſtimmun g feſtStärker angeboten waren vor allem Körbisdorfer Zucker d
5 Milliarden Prozent verloren. eLeipzig, 19. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 15
Heckert 0,185, Kammgarn Silberſtr. 1, Ley Arnſtadt 1,5, Plan
tecktor Apag 0,81, Polack Gummi 1,4, Rieſaer Bank (0,247, Voſf
Buckau Zörbig Bank 0,116.

Oſtdeviſen.
Berlin, 19. Auguſt. Bukareſt 1,915 G., 1,935 B.; Warſcha

79,99 G., 81,61 B.; Kattowitz 79,50 G., 81,10 B. Riga 80 69 5
82,31 B. Reval 0,92 G., 0,94 B. Kowno 40,84 G., 4166 g.
Polen 77 G., 81 B. Lettland 79 G., 883 B.; Eſtland 6
0,92 B. Litauen 89,50 G., 41,50 B. Athen 7,67 G., 7,83 B.
u

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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